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2 Einführung

2.1 Einzugsgebiet

Die Wertach ist ein rund 150 km langer Zufluss des Lechs im 

Re gierungsbezirk Schwaben des Freistaats Bayern. Ihr lang

gestrecktes Einzugsgebiet beträgt 1.295 km2 und fällt von circa

1.900 m über Normalnull im Quellgebiet auf etwa 470 m über

Normalnull an der Mündung in den Lech in Augsburg (siehe

Abbildung S. 20).

• Verlauf

Durch den Zusammenfluss mehrerer Gebirgsbäche, die unter

anderem am Iseler und Spieser bei Oberjoch in den Allgäuer

Alpen entspringen, entsteht oberhalb von Bad Hindelang bei

Unterjoch die Wertach. Im Extraditionsplan von 1830 entsteht

die Wertach durch den Zu sam menfluss des Ekbachs (heute Egg-

bach) und des Kaltenbrunnenbachs, wie das unten abgebildete

Dokument belegt. 

Auf der anschließenden Strecke weist die Wertach typische Wild -

bach eigen schaften auf. Sie durchfließt dann das voralpine Becken

um Marktoberdorf und tritt bei Kaufbeuren in die bayerisch-

Auszug aus dem Verzeichnis aller zur Grundsteuer

nicht qualifizierten Objekte der Steuergemeinde

Hindelang [6]

Der Verlauf der Wertach zwischen ihrem Quell -

gebiet in Bad Hindelang und der Mündung in 

den Lech im Nordosten Augsburgs

Schwabmünchen

Bobingen

Augsburg

Landsberg

Bad Wörishofen

Kaufbeuren

Schongau

Marktoberdorf

Wertach

Unterjoch

Oberjoch

Füssen

Buchloe

Iseler

Lech

Singold

Gennach

Wertach

Wertach

Wertach
Lobach

Geltnach

ForggenseeGrüntensee

Kirnach

Lech
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• Abflusshauptwerte

Aus den langjährigen Messungen wurden für die Messstelle

Türk heim seit 1951 bis 2012 folgende, für den Betrieb der Kraft -

werks kette der BEW maßgebliche Abflusshauptwerte ermittelt:

– Niedrigwasserabfluss  . . . . . . . . .NQ  . . . . . . . . . . . .1,32 m3/s

– mittlerer Niedrigwasserabfluss  . .MNQ  . . . . . . . . . . .3,92 m3/s

– mittlerer Abfluss  . . . . . . . . . . . . .MQ  . . . . . . . . . . . .16,4 m3/s

– mittlerer Hochwasserabfluss  . . . .MHQ . . . . . . . . . . . .170 m3/s

– Hochwasserabfluss  . . . . . . . . . . .HQ  . . . . . . . . . . . . .390 m3/s

Für die Pegelstelle Türkheim wurden im Messzeitraum folgende

Hochwasserabflüsse registriert:

Auf der Grundlage der gemessenen Abflüsse ermitteln Hydro-

logen mit statistischen Methoden das Bemessungshochwasser

BHQ1, das in 100 Jahren nur einmal zu erwarten ist. Für das

BHQ1 ist in Bayern einheitlich noch ein Klimaänderungsfaktor 

zu berücksichtigen (siehe Kapitel 10.3). 

Entsprechend der DIN 19700 (Juli 2004) gilt für Staustufen auch

das BHQ2, das in tausend Jahren nur einmal zu erwarten ist.

Nach dem von der Wasserwirtschaftsverwaltung festgelegten

Be messungshochwasser BHQ1 beziehungsweise BHQ2 sind

dann von Hydraulikern die Entlastungsorgane von Absperrbau -

werken, die Höhe von Däm men, Deichen und Uferschutzmauern

sowie die Leistungsfähigkeit von Durchlässen, zum Beispiel an

Brücken, zu berechnen.

Das Abflussgeschehen in der Wertach wird erheblich vom alpinen

Teil des Einzugsgebiets mit seinen hohen Niederschlägen, 

von hohen Abflussbeiwerten und großen Fließgeschwindig -

keiten geprägt. Die höchsten Abflüsse treten im Frühjahr und

Sommer auf. 

Seit Inbetriebnahme des Grüntensees als Hochwasser speicher

im Oberlauf der Wertach im Jahr 1962 mit einem Hochwasser -

rück halteraum von zehn Millionen Kubikmetern können die

Spitzen der Hochwasser zuflüsse im Einzugsgebiet des Speichers

ge kappt werden, was für die Unterlieger eine gewisse

Entlastung bringt. [18]

• Messstelle Gewässerbeschaffenheit

Die Technische Gewässeraufsicht in Bayern betreibt seit 1988 im

Unterwasser des Ettringer Wehres eine sogenannte Überblicks-

messstelle zur Überwachung der Gewässerbeschaffenheit, an

der alle Biokomponenten erfasst werden und die Basisanalytik

Chemie durchgeführt wird.

• Schwebstoffmessstelle

An der Wertach wurden Schwebstoffmessungen in der Zeit von

1940 bis 1971 durchgeführt. Die Schwebstoffmessstelle befand

sich bis zum Jahr 1958 bei Inningen (E = 1.025 km2). Sie wurde

dann nach Türkheim (E = 665 km2) verlegt, dort aber im Jahr

1971 aufgegeben. [94]

Tabelle 4: Die größten Hochwasserabflüsse 

am Pegel Türkheim [17] (aktualisiert 2016)

m3/s Datum m3/s Datum

390 . . . . . . . . . . . . .23.05.1999 289  . . . . . . . . . . . . . .23.09.2005

319  . . . . . . . . . . . . .10.08.1970 281  . . . . . . . . . . . . . .07.08.2000

292 . . . . . . . . . . . . .11.06.1965 261  . . . . . . . . . . . . . .18.06.1979

Im Jahr 1962 entstand der Grüntensee als Kopf -

speicher und Hochwasserrück halteraum am

Oberlauf der Wertach.
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• Stützschwellenkraftwerke Bobingen und Inningen

Die Planungsziele für diese beiden Stützschwellenkraftwerke

unterscheiden sich nur in einzelnen Punkten von denjenigen für

Mittel stetten und Großaitingen. Insbesondere unterscheiden

sich die topografischen Gegebenheiten und die Nähe zu Sied-

lungen und Fabrikanlagen. Darüber hinaus musste bei der Stufe

Inningen ein Speicherbecken realisiert werden, um den Schwell -

betrieb aufnehmen zu können.

Bei der Ausführungsplanung der Betonbauwerke konnte das Kon -

 zept von Großaitingen und Mittelstetten übernommen werden.

Lediglich bei der Planung der Stauräume, der Stau  haltungs däm -

me samt Abdichtungsmaßnahmen und der Hinterlandent wässe -

rung mussten grundlegend neue Planungsansätze entwickelt

werden. Insbesondere der circa 23 ha große Ausgleichsspeicher

bei der Stufe Inningen bereitete im Rahmen der raumordneri-

schen Überprüfung anfänglich aus Gründen des Natur- und

Land schaftsschutzes gewisse Schwierigkeiten, die aber durch

die landschaftsgestalterischen Maßnahmen ausgeräumt werden

konnten. Im Gegensatz zu den bereits errichteten Stützschwel -

len kraftwerken musste aufgrund der veränderten Gesetzeslage

für die Stütz schwel lenkraftwerke Bobingen und Inningen ein

landschaftspflegerischer Begleitplan gemäß § 8 Naturschutzge -

setz als Bestandteil des Bauentwurfs vorgelegt und genehmigt

werden. 

Darüber hinaus hat das Bayerische Landesamt für Wasser wirt -

schaft naturschutzfachliche Pflegemaßnahmen und Pflegeziele

in Gewässerpflegeplänen für die Stützschwellenkraftwerke

Bobingen und Inningen formuliert. [58] Unter anderem sind 

dort die Maßnahmen und Ziele für folgende Biotope näher

behandelt:

– Hartholzaue

– Gebüsche auf dem Damm, Ufergehölze und Hecken

– Weichholzaue

Bauwerksabmessungen der baugleichen Stütz -

schwel  lenkraftwerke Mittel stetten und Groß-

aitin gen [50]

Stützschwellenkraftwerk Groß aitingen von Ober -

wasser, circa 30 Jahre nach Fertigstellung
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„Wertach vital“ – ein Projekt zur
ganzheitlichen Flusssanierung 

1 Die Ausgangslage

Die Wertach durchlief in den letzten 150 Jahren die typischen

Phasen der Flussregulierung alpiner Flüsse: Zur Gewinnung von

Flächen für die landwirtschaftliche Nutzung und Besiedelung

sowie zum Schutz vor Hochwasser wurde der Lauf der Wertach

in einem ersten Ausbauschritt ab Mitte bis Ende des 19. Jahr -

hunderts begradigt, eingeengt und in dieser neuen Lage und

Ausdehnung durch Verbauungen fixiert. Wegen des größeren

Sohlgefälles erhöhte sich durch die Verkürzung des Flusslaufs

(zwischen Ettringen im Unterallgäu und Göggingen in Augsburg

von 50 km auf 30 km) und der verringerten Gewässer breite (von

über 150 m auf 30 m) die Abflussgeschwindigkeit und damit

einhergehend die Schleppspannung. Die dadurch ein setzende

Sohlerosion führte zu einer erheblichen Eintiefung der Wertach,

in deren Folge Querbauwerke zur Sohlstützung errichtet werden

mussten. Der Erosionsprozess schritt allerdings weiter fort. In

einem weiteren Schritt folgte deshalb der Ausbau mit Stau stu fen

zur Sohlstützung und Energieerzeugung.

Vom ursprünglichen Erscheinungsbild eines weit verzweigten

und breiten alpinen Flusses mit ausgedehnten Kiesbänken und 

ständigen Umlagerungsprozessen war nichts mehr vorhanden.

Durch den Staustufenausbau wurde die Durchgängigkeit unter-

brochen – mit negativen Auswirkungen auf die Ökologie und

den Geschiebetrieb. Auf den freien Fließstrecken unterhalb der

Staustufen schritt die Sohlerosion verstärkt voran. Mit Absinken

der Wertachsohle sank auch der Grundwasserspiegel, Brücken

und Uferbefestigungen wurden durch Unterspülungen gefährdet.

Die Luftaufnahme aus den 1930er Jahren 

zeigt den kanalähnlich begradigten und von

Wohnbebauung begleiteten Lauf der Wertach 

am östlichen Rand des Augsburger Stadtteils

Pfersee.
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zeichnen: Gefährdete Vogelarten wie der Flussufer läufer und der

Flussregenpfeifer sowie Insekten wie die stark gefährdete Kleine

Zangenlibelle fanden hier wieder einen Lebensraum. Die Renatierungserfolge an der Wertach sind ein frühes Ergebnis

der Flusssanierung, da neue Habitate für rare Tiere und Pflanzen

geschaffen werden konnten. Flussbaumaßnahmen im Rahmen

von „Wertach vital“ führten zur deutlichen Zunahme seltener

Arten der Fauna und Flora in den Gewässerlebens räumen Wasse r,

Kies bänke und Kiesufer. Die im Zuge der Flusssanierung neu 

entstandenen Stillgewässer sind zum Beispiel ein für das lokale

Vor  kommen von Fledermäusen bedeutsamer Jagdraum.   

Die Gebänderte Prachtlibelle zählt zu den raren

Insektenarten im Bereich von „Wertach vital“. 

An den Ufern der Wertach bei Augsburg wurden

Vorkommen der Ringelnatter beobachtet. Auch

diese einst häufige Reptilienart steht heute auf

der Roten Liste der bedrohten Arten.

Tabelle 1: Seltene Arten im Bereich von „Wertach vital“ 

Art Gefährdung 

Große Bartfledermaus Rote Liste Bayern 2: stark gefährdet

Flussregenpfeifer Rote Liste Bayern 3: gefährdet – NEU,

Renaturierungserfolg

Flussuferläufer Rote Liste Bayern 1: vom Aussterben

bedroht – NEU, Renaturierungserfolg

Gänsesäger Rote Liste Bayern 2: stark gefährdet

Ringelnatter Rote Liste Bayern 3: gefährdet

Gebänderte Prachtlibelle Rote Liste Bayern 3: gefährdet

Kleine Zangenlibelle Rote Liste Bayern 2: stark gefährdet –

NEU, Renaturierungserfolg

Sand-Laufkäfer Rote Liste Bayern 2: stark gefährdet

Lehmstellen-Sammetläufer Rote Liste Bayern 3: gefährdet – NEU

Landschnecken Verbesserte Bestände in offenen,

warm trockenen Bereichen; Auwald -

bewohner leiden unter geringerer Ver -

nässung wegen fehlender Überflutung

Tabelle 2: Seltene Arten nach den Gewässerlebens räumen

Wasser, Kiesbänke und Ufer 

Bereich Einstufung nach Reck [1] 

Kiesbänke und Kiesufer teilweise regionale Bedeutung

(Wertstufe 7)

Auwälder punktuell regional bedeutsam

(Wertstufe 7)

Stillgewässer Fledermausjagdraum lokal bedeutsam

(Wertstufe 6)

Magerrasenheide unterhalb 

der Staustufe Inningen regionale Bedeutung (Wertstufe 7)
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9.4 Fischbestand

Der Fischbestand der Wertach ist einer der wichtigsten Indi-

katoren für die Beurteilung des ökologischen Zustands des Ge -

wässers. Da die Fische Strukturveränderungen am deutlichsten

abbilden, kann durch die Untersuchung des Fischbestandes sehr

gut auf die Wirkung der flussbaulichen Maßnahmen geschlossen

werden. Die positiven Veränderungen des Fischbestandes sind

im Bereich von „Wertach vital“ sehr deutlich in Richtung der

fließgewässertypischen und standortheimischen Fischarten 

festzustellen. 

Die nachgewiesene Reproduktion der Rote-Liste-Arten Äsche,

Barbe, Huchen, Elritze und Schneider zeigt eindrücklich die

Wirksamkeit der neuen Laichhabitate. Der Nachweis der in der

Untersuchung 1999 nicht vorkommenden Fischarten Huchen,

Koppe, Rutte und Schmerle kann als sehr großer Erfolg der

Renaturierungsmaßnahmen gewertet werden. Mit der Rückkehr

dieser für die Wertach typischen Fische kann die nachhaltige

Ver besserung des ökologischen Zustandes deutlich aufgezeigt

werden. Untypische Arten wie Karpfen, Schleie, Giebel oder

Brachse sind in der neuen Wertach nicht mehr oder nur noch

gering vertreten. Insgesamt ergaben die Untersuchungen seit

1999 so wohl bei der Anzahl als auch bei der Gesamtbiomasse

der Fische eine Steigerung um das Dreifache. 

Das gewachsene Vorkommen der für die Wertach

einst typischen Barbe belegt die Wirkung neuer

Laichhabitate im renaturierten Fluss.

Die Schmerle war 1999 im Bereich von „Wertach

vital“ nicht mehr nachzuweisen. Diese Fischart ist

dort jetzt wieder im Fluss zu finden.

Der Huchen war 1999 im Bereich von „Wertach

vital“ verschwunden. Heute vorkommende Bestände

zählen zu den großen Renaturie rungserfolgen.
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Stromgewinnung und Ökologie im Einklang
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Auch Verbauungen an den Ufern haben die Ge wäs ser struk turen

stark verändert. Deshalb rückte in den letzten Jahren die ökolo-

gische Optimierung der Flüsse in den Blickpunkt.

Ein wichtiger Ausgangspunkt für diese Entwicklung war die im

Jahr 2000 in Kraft getretene Wasserrahmenrichtlinie der Euro pä -

ischen Union (WRRL). Die WRRL verpflichtet die Mitglieds staaten,

sämtliche „Wasserkörper“ bis spätestens 2027 in einen guten

ökologischen Zustand zu bringen. Als wichtige Referenz dafür

gilt eine natürliche Vielfalt von Pflanzen und Tieren in den Ge -

wässern (Biodiversität). Konkretisiert werden die Zielsetzungen

der WRRL in sogenannten Umsetzungskonzepten. Im Gegen satz

zum Gewässer ent wicklungskonzept, das auch die angrenzen de

Wertachabschnitt Schwabmünchen im Jahr 1952 Der identische Wertachabschnitt bei Schwab mün -

chen im Jahr 2010

– Wertach

– Auwälder

– Fischteiche

– naturnahe

Feuchtbereiche

– Wertach

– versteppende

Auwaldreste
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fische. Um sicherzustellen, dass die Wasserkraftwerke für sie

kein Hindernis darstellen, baute BEW 2013 Fischwanderhilfen an

den vier Kraft werken Bobingen, Großaitingen, Mittelstetten und

Schwab mün chen. Bei der Staustufe Inningen wurde ein separa-

tes Projekt realisiert (siehe Kapitel 5). Damit ist der Fluss im

Land kreis Augsburg bis zur Lechmündung wieder durchgängig

für heimische Fisch arten nutzbar. Insgesamt hat BEW in den ver-

gangenen Jahren mehr als sechs Millionen Euro in die Wieder -

her stellung der ökologischen Durchgängigkeit investiert. 

Aufgrund der topografischen Voraussetzungen an den vier Stau -

stufen mussten naturnahe Umgehungsgewässer mit technischen

Fischaufstiegsanlagen kombiniert werden. Der Höhen unter schied

zwischen Ober- und Unterwasser beträgt jeweils rund 10 Meter.

Dieser Höhenunterschied konnte nur mit einer Kombination aus

Umgehungsbach und technischer Fischtreppe überwunden wer-

den. Die Aufstiegsanlagen sind zwischen 280 und 420 Meter

lang, der Durchfluss beträgt 0,35 m³/s.

Auf einer Länge von rund 70 Metern entstand 2013 eine Muster -

strecke zwischen Wertachau und Hiltenfingen. Durch eine Auf -

weit ung und Neugestaltung der Ufer wurde die Gewässer ent -

wick lung angestoßen und zudem der Hochwasserschutz weiter

verbessert – dies geschah in einer Verbindung aus natürlichem

Rückhalt und technischem Hochwasserschutz.

Am Ostufer wurde im Bereich der Siedlung Wertachau das Ufer

auf einer Länge von 450 Metern mit Flussbausteinen befestigt

beziehungsweise erhöht. Damit soll die weitere Ufererosion ver-

hindert werden. Durch aufgeschüttete Kiesinseln, Steinrampen,

die Erweiterung des Stauraums und die Aufweitung an der

Muster strecke soll sich die Fließgeschwindigkeit reduzieren. 

Am West ufer hingegen flachten die Wasserbauer von BEW die

Uferlinien ab, verlegten die Uferböschungen variabel und er -

richteten Kies bänke. Auf diese Weise konnte eine natürliche

Gewässer- und Ufer entwicklung angestoßen werden. Durch die

Abflachung wird auch der Zugang zur Wertach erleichtert und

bietet nun Möglich keiten zur Naherholung.

Wegen der Topografie an den Stau stufen mussten

technische Fisch aufstiegsanlagen und naturnahe

Umgehungsgewässer kombiniert werden. Hier die

Aufstiegshilfe an der Staustufe Großaitingen.

Der damalige bayerische Umweltminister Marcel

Huber (rechts) betonte 2014 bei der Einweihung

der Fischaufstiegshilfen an der Wertach: „Mit

modernen Wanderhilfen für Fische können wir den

ökologischen Zustand unserer Flüsse weiter verbes-

sern und gleichzeitig die vorhandenen Potenziale

der klimafreundlichen Wasserkraft nutzen." [2]
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Prof. Dr.-Ing. Robert Rapp, ein Kenner der Wertach

Prof. Dr.-Ing. Robert Rapp gilt als profunder Kenner der Wertach.

Bereits während seines Stu diums des Bauingenieurwesens Anfang

der 1960er Jahre hat er im Ober lauf der Wertach Vermessungs -

arbeiten am geplanten Lobach speicher bei Seeg sowie für den

Speicher Ried durchgeführt und aus gewertet. Ein Jahr lang hat 

er zudem an der Aus führungs planung für die Wertachstaustufe

Biessenhofen und an der Ent wurfs planung für die Wertachstaustufe

Wörishofen/Irsingen mitgewirkt. 

In den Jahren 1969 und 1970 war er als Bauführer bei der 

Bau unter nehmung Hochtief AG maßgeblich am Bau der beiden 

Stütz schwellenkraftwerke Mittelstetten und Großaitingen beteiligt.

Während der Bauabwicklung musste das große Hochwasser vom

August 1970 beherrscht werden, das aber aufgrund des Baufort -

schritts an den Bauwerken nur geringe Schäden verursachte. 

Etwa zehn Jahre später wirkte er bei der Planung und beim Bau

der Stützschwellenkraftwerke Bobingen und Inningen, damals in

leitender Position in der Bauabteilung der Bayerische Wasserkraft-

werke AG (BAWAG), beratend mit. Robert Rapp war 16 Jahre lang

für die Projektierung neuer Wasserkraftanlagen, die Überwachung

der Bauausführung, die laufende Instandhaltung der baulichen

An lagen und der Stauräume der Lechstaustufen sowie für die Pla -

nung und Umsetzung von ökologischen Maßnahmen im Betriebs -

gebiet der BAWAG zwischen Füssen und Augsburg verantwortlich.

Danach unterstand ihm drei Jahre lang die bauliche Instand hal -

tung der 120 Wasserkraftanlagen der Bayernwerk Wasserkraft AG

an nahezu allen großen Flüssen in Bayern.

Nicht zuletzt ist es auch seinem wissenschaftlichen Engagement

und seinen Recherchen in alten Schriften des Wasserbaus zu ver-

danken, dass längst vergessene Berichte über die Wertach in die-

ser Schrift wieder lebendig geworden sind. Nach seiner Promotion

im Jahr 1978 an der Ruhr-Universität Bochum hat Dr.-Ing. Robert

Rapp 1991 einen Lehrauftrag über das Fachgebiet Stauanlagen 

an der Universität der Bundeswehr München in Neubiberg über-

nommen und wurde dort im Jahr 2000 zum Honorarprofessor

bestellt.

Die Verfasser

167

Ralph Neumeier | Ralf Klocke

Ralph Neumeier, Leiter des 
Wasserwirtschaftsamts Donauwörth

Ralph Neumeier ist Leiter des Wasserwirtschaftsamts Donau wörth.

Nach dem Bauingenieurstudium an der Technischen Universität

München mit den Vertiefungsfächern Wasserwirtschaft im ländli-

chen Raum und Hydraulik absolvierte er das Referendariat zum

Regierungsbaumeister in der Fachrichtung Wasserwirtschaft beim

Freistaat Bayern und begann 1999 seine berufliche Laufbahn als

Abteilungsleiter für den Landkreis Aichach-Friedberg am Wasser -

wirtschaftsamt Donauwörth, unter anderem mit den wasserbauli-

chen Projek ten Hochwasserrückhaltebecken Putzmühle und Hoch -

wasserschutz Aichach an der Paar. 2005 wechselte er an das

Bayerische Staats ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz

in die Abteilung Wasserwirtschaft und war dort als Referent im

Referat für wasserwirtschaftliche Grundsatzfragen der bayerischen

Wasserwirtschafts verwaltung tätig. 2012 wurde ihm die Leitung des

Wasserwirt schafts amts Donau wörth übertragen. In dieser Fun kti on

ist er auch für alle Wasser bauprojekte des Freistaates Bayern in

Nordschwaben verantwortlich, wie z.B. Licca liber am Lech oder

die Illerent wick lung. Das Projekt „Wertach vital” wurde 1997 von

seinem Vor gän ger, Herrn Wolfgang Schilling, initiiert und bis 2012

intensiv geprägt. Der Beitrag in diesem Buch erfolgte in Zusam men -

arbeit mit Herrn Andreas Lindenmaier, dem derzeitigen Projekt -

leiter für „Wertach vital” am Wasserwirtschaftsamt Donauwörth.

Ralf Klocke, Leiter Wasserbau 
der Bayerischen Elektrizitäts werke GmbH

Ralf Klocke leitet seit 2003 die Sparte Wasserbau der Bayerische

Elektrizitätswerke GmbH (BEW), zuvor war er sieben Jahre lang

Pro jekt leiter für Ingenieur- und Wasserbauprojekte bei der LEW

AG und sechs lang Jahre Projektleiter bei Lahmeyer International,

Mün chen. In seiner Funktion ist er neben dem Wasserbau auch für

die Bezie hun gen zu Behörden, Kommunen sowie zu Verbänden und

Verei nen zuständig. Ein Schwerpunkt seiner Tätigkeit sind Projekte

zur ökologischen Fluss ent wicklung an Iller, Günz, Donau, Wertach

und Lech. Die ökologische Dimension der Wasserkraft ist täglicher

Bestand teil seines Berufs.



Von der Sanierung des Flusses durch
Stützschwellenkraftwerke bis zum
Flusssanierungsprojekt „Wertach vital“

150 Kilometer lang fließt die Wertach zwischen

dem Quellgebiet in den Allgäuer Alpen und der

Mündung in den Lech nach Augsburg. Die Hoch -

wasser des Flusses waren gefürchtet. Darum hat

man im 19. Jahr hundert die zuvor mäandrieren-

de Wertach be gradigt – doch nun tiefte sich das

Fluss bett der unteren Wertach stark ein. Stütz -

schwel len  kraftwerke mussten den Fluss stabili-

sieren. Deshalb wurde 1956 das Wasser kraftwerk

in Schwabmünchen in Betrieb genommen. In

diesem Buch zeigen Experten am Bei spiel der

Flussent wicklung an der unteren Wertach die

Multifunktio nalität der Wasser kraft      werke auf.

Sie erklären die historische Entwicklung der

Wasser kraft, ihren volkswirtschaftlichen Nutzen

und ihren Bei trag zum Klim a schutz. Sie be legen,

warum Wasser kraft werke an der Wertach nicht

das Prob lem, sondern Teil der Sanierung sind.

Fehler aus der Vergangenheit werden korrigiert:

Beispielhaft dafür stehen Fisch aufstiegshilfen bei

den Kraftwerken und ein Auwaldbewässe rungs -

programm bei Inningen. Das ganzheitliche

Fluss  sanie   rungsprojekt „Wertach vital“ holte

Natur ins Stad t gebiet von Augsburg zu rück und

schuf dort neue Räume für die Naherholung.

Robert Rapp u.a.

context verlag Augsburg

Hrsg.: Bayerische Elektrizitätswerke GmbH (BEW)

168 Seiten | 98 Abbildungen

EUR 9,90 | ISBN 978-3-939645-94-8 


